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$iïof §8inggelc unb baê neue" fct)tt>etseûfct)e ^ilitàrfluaieua,
(@ine Sïragôbie in 6 SBilbern) SSitali

spitet SBinggeli fragt feinen ßeutnant, biê mann
roobl baê in ïuêftcfjt gefleUte neue SDcilitärflug*

jeug fertig fei.

@r fteUt, 10 3abre fpäter, bte gleidje grage
feinem S3orgefe$ten.

Stad) weiteren to Satjten roagt SBinggeli, beffen

3u»erfidjt nidjt «einjufriegen ift, rrieberum biefe

inbisfrete grage ju (teilen.

SBinggeli, bereits ein feotjer ©reiê, rciebertjolt
bte beroufte grage, über bie ber junge glug»
leijrer ftdjtlittj in Sßerlegentjeit gebradjt roirb.

Der *pia£djef fragt ftd) oergeblicb,, roaê biefer
alte <pitot rootjl fudjt.

Restaurant

[ABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

SBinggeliê Urgrofjfinber betradjten etjrfurttjtêooll
bie ^fjantartejeidjnttng beê gtugâeugttjpeë, auf
bem iljr foeben an unheilbarem Dptimiê-nuê
geftorbener Urgrofjoaeer fafi" geflogen roäre.

£)et ^antoffetyelb
SBo fteeft audt) ber fleine SJÎeier? ftd)

fann itjn nirgenbê meljr finben."
.paft Su unter beut Saunten feiner

grau nactjgefefjeit?" x

Sie: $cfj muft mein Meib um eine
tjalbc §anboreite fürjer madjen."

Oer: SBas! Siefeê Äleib nodj fürjer
madjen? Sê bedt Sir ja faum bie $nie."

Sie: fta toeifet Su, nadj ben SJcobe»

Journalen follen bie Slöde nädjften §erbft
loieber berlöngert roerben uttb ba mödjte
idj nidjt, bafe biefer ju fang mürbe." x

*
£er gute Äamerob

Sefjrer: SBie fjeifet ein SJcenfdj, ber

uns immer uttaufgeforbert tjilft unb bei»

ftefjt, obne 93ejafjlung bafür 31t nefjmen?
Shtn, gritj?"

. eitt .?"
Sin Äant nun ?"
gritj (taut): Sin Sfamef!"

*
©eroorjrtrjeit

©laubiger: Sta, Fjören Sie maf, (perr
©triebet, ftfjre Stedjnung ftetjt balb ein

,uiljr offen, ftetjt müfeten ©ie aber enb»

fictj mal anê gafften benfen."
§err Striekel: Stber erlauben ©ic

mat. Sllê ©ie mir bamalê bie SBare oer
fauften, fagten ©ic bodj 51t mir: gafjlen
fönnen ©ie'ê, Ioic ©ie'ê gerooljut finb." x

*
SBotftcbt

Ter Pfarrer begegnet jmei fleinen ftim»
gen am SBalbranbe unb fragt: SBoljiu
wollt ifjr beuu?"

SBir mollen .fjolj tjolen", fagt einer
ber jungen.

ftfjr loerbet aber bodj feine ^roeige
oon ben SBäumen bredjeu?" meint ber

SBfarrer.
Seein, baê madjen loir nicljt. SBir

fjaben eine ©äge mit. Sa gefjt'8 beffer!"
berfefjjte ber eine ftunge. x

*
SSotantf

grember (jum Sßarfauffefjer): ,,93er»

jeifjuttg, mein §err, fönnen ©ie mir
bielleidjt fagen, ob biefer ©traudj fjier
jur gamilie ber Schmetterlingsblütler
gefjört?"

Ser ©traudj gefjört überljaubt feiner
gamilie, ber ift Sigentum ber ©tabt",
gab ber S3arfauffefjer Sfuêfunft. *

*
50îi^erftanben

Sleltereê gräulein: ftdj mödjte bie

Vntitbcfteucr bejafjfcn."
S3eamter: ftdj bitte Sîamen? "
gräufein (mit füfeetu Sädjeln): ,,gi»

ttettefi." x
*

©glittet
Sin frontmreietjer .Kaufmann meiner

SSaterftabt gab feinem ©ofjn bie Sofung
mit auf ben Sebcnëloeg: ,,©ei immer
reell bor ©ott." Ser ©ofjn, ber audj
,Vt aufmann rourbe, tjat fidj rebfidj be»

müfjt, biefem erbrobten ©cfcfjâftêbrinjib
gegenüber ©ott nadjjufeben.

Sllê ein Ordjefter ebenba unter Sei»

tung feineê nidjt eben fefjr fjerborragen»
ben Sirigenten ©cfjubertê Unboflenbete
fjeruntergefbieft fjatte, bemerfte ftemanb:

4

Pilot Binggele und das neue" schweizerische Militärflugzeug
(Eine Tragödie in 6 Bildern) Vilali

Pilct Binggeli frägt seinen Leutnant, bis wann

wohl das in Aussicht gestellte neue Militärflug¬
zeug ferlig sei.

Er stellt, lv Jahre später, die gleiche Frage
seinem Vorgesetzten.

Nach weiteren tv Jahren wagt Binggeli, dessen

Zuversicht nicht kleinzukriegen ist, niederum diese

indiskrete Frage zu stellen.

Binggeli, bereits ein hoher Greis, wiederholt
die bewußte Frage, über die der junge
Fluglehrer sichtlich in Verlegenheit gebracht wird.

Der Platzchef frägt sich vergeblich, was dieser

alte Pilot wohl sucht.

kestsurant

Surick
iZpe/iâlitiitenkiicde

Binggelis Urgroßkinder belrachten ehrfurchtsvoll
die Phantasiezeichnung des Flugzeuglypes, auf
d?m ihr soeben an unheilbarem Optimismus
gestorbener Urgroßvater fast" geflogen wäre.

Der Pantoffelheld
Wo steckt auch der kleine Meier? Jch

kauu ihn nirgends mehr finden."
Hast Dn unter dem Daumen seiner

Fran nachgesehen?" x

Vorsorge
Sie: Jch muß mein Kleid um eine

halbe Handbreite kürzer machen."
Er: Was! Dieses Kleid noch kürzer

utachen? Es deckt Dir ja kaum die Knie."
Sie: Ja weißt Du, nach den Mode-

jonrnalen sollen die Röcke nächsten Herbst
wieder verlängert werden nnd da möchte
ich nicht, daß dieser zn lang würde." x

Der gute Kamerad
Lehrer: Wie heißt ein Mensch, der

nns immer unaufgefordert hilft und
beisieht, ohne Bezahlung dafür zn nehmen?
Nun, Fritz?"

. eiu .?"
Ein .Viam nnn ?"
Fritz (laut): Ein àinel!"

Gewohnheit
Gläubiger: Na, Hörem Sie mal, Herr

Strietzel, Ihre Rechnung steht bald ein

^ahr offen. Jetzt müßten Sie aber endlich

mal ans Zahlen denken."

Herr Strietzel: Aber erlauben Sie
mal. Als Sie mir damals die Ware ver
kauften, sagten Sie dvch zu mir: Zahlen
können Sie's, wie Sie's gewohnt sind." >-

»

Vorsicht
Ter Pfarrer begegnet zwei kleinen Jungen

am Waldrande und fragt: Wohin
wollt ihr deuu?"

Wir Wolleu Holz holen", sagt eiuer
der Jungen.
Ihr werdet aber dvch keine Zweige

von den Bäumen brechen?" meint der

Pfarrer.
Nein, das machen wir nicht. Wir

haben eine Säge mit. Da geht's besser!"
versetzte der eine Jnnge. x

Botanik
Fremder (znm Parkaufseher):

Verzeihung, mein Herr, können Sie mir
vielleicht sagen, ob dieser Strauch hier
mr Familie der Schmetterlingsblütler
gehört?"

Der Stranch gehört iiberhaupt keiner

Familie, der ist Eigentum der Stadt",
gab der Parkaufseher Auskunft. ^

Mißverstanden
Aelteres Fräulein: Ich möchte die

Hundesteuer bezahlen."
Beamter: Jch bitte Namen?"
Fräulein (mit füßem Lächeln): Fi-

uetteli." x
->-

Splitter
Ein frommreicher Kaufmann meiner

Vaterstadt gab seinem Sohn die Losung
mit auf den Lebensweg: Sei immer
reell vor Gott." Der Sohn, der auch

Vtaufmann wurde, hat sich redlich
bemüht, diesem erprobten Geschäftsprinzip
gegenüber Gott nachzuleben.

Als ein Orchester ebenda unter
Leitung seines nicht eben sehr hervorragenden

Dirigenten Schuberts Unvollendete
heruntergespielt hattc, bemerkte Jemand:

l



äRiienbact)
Die neuen Banknoten g»otto:s*Mnein©«)ttttget«nobe.

äßir haben einige unfer 3eicfner gebeten, unë SBotfàila'ge für baë SSilb btr neuen ftünfs unb 3ebn=gran!en=9(oten einjureidjen. Söcit ber SSeröffentlidfaung
ber empfeblenëirerteften Jpeimatmotioe beginnen mir tieute. 9?eb.

(Jotifefung oen Seite 3)

feiner Sinfen, bic SJÎafe bergnügt in
ber Suft. Seine 9tafe!

Saun berfefiroanb feine Sante int Sßa=

lacefiotel. Sßunft, ntunttelte Ubo, ©djier'
lingêborf ift gottlob nid)t grofj.

llnb toirftid;, er fatj feine Same tote»
ber. 93eint Sîurfiall. Gcê inar Slbenb unb
auf beut ©ee eiu geft mit geuertoerf.
Ubo ftanb au einem genfter beë %an^
faaïeê unb betouitbcrte bie Stafeteubü»
fefiel gcfjörig, bie ba in bie §öl;e feb offen.
SBenn eë bauu luftig burcfietnanber=
fnallte, murmelte er fefinfücfittg: Sßnntb

Saun ioar bic Shtallerei borbei. ©§
tourbe getanjt. Ubo liebte Sortj unb !Jce=

germufif leibeufdjaftlid;. Sie Sïcegermufiï
fdjon barum, roeil fie ibm immer tynn
Sßutt Sßunft jurief. Sllfo Ubo taufte

mit einer Sante. Kr totegte fid) redjt
fräftig 50g feine ©djritte laug benn
er toufete, bafj bic Samen baë fo gerne
baben. Stm Gcnbe, atë fid; Ubo gerabe in
einen ©cljtoaü bon SoBreben über ifjre
Haltung uub ©djöuljeit ergießen luolltc,

FE mM Ü H LE A.C. KU NSTSE I D

unterbrad) feine Sante ifjn: Sê ift fefjr
fdjtoül fjier, §err bon SBÜrtfjner, mollen
fie mid; nid;t iu beu Sßarf geleiten?
OB Ubo ioollte! Statürlid; moffte er, unb
er reicfjte feiner Sante beu Stritt.

Sie 9iad)t ioar fd;toarj. Ubo toar
barau nidjt mefjr Ubo ju fein, benn bie

Same befd;rieb fein gragejeidjcu im
tocichen ©anbe, fonbern 0 bôfeë Dmeu

einen ferjengeraben Stuëruf. Sort
aber too ber Sßunft eigentlid; I;ingef;örte
ftanb eine eiufaiue SJanf unter ber=

träumten S3üfcfjen.
Sie Same liefe ftcfj fauft barauf nic=-

bergfeiten. Saë ïparfitttt Uboë 5ßar=

füm buftete tooljllüftig, ber Strm fei»

ner Same mar fo toeiefj unb bie SJcad;t

unenblicfi al;mtngêboll. §errgott, ba

berfor Ubo Ubo bon SBÜrtfjner ben

Atobf. Er fanf 31t ber fcbönen grau
hin, unb unb

Sfm anbern 9eatf;mittag erfjob fid; Ubo.
©ummenber Slo\}\ Sid;tbli£e bor ben
Singen, (fr beftellte gering, gering fragten

bic S3Iicfe ber runblichen SBebienung.
Tain ja! ©eriug! Uub er ïntff baê 9Jcä*

bel gricëgrâmig in bie SBabe. Saê tat er
aber nur, toeit er eë fo im ©riff batte.

Saun ficfe feine Same ibn Bolen. Unb
Ubo tourbe ein getoöfjutidjer Ubo. Saë
fjatte cr toirftid; mefjt berbient. Sie
©aifott toar um. Oer fonnte feine ©cfjul=
ben nirfit be^ab^cn. ©eine Same bc«

glich fie. fta, feine Sante fjatte ©efb,
unb Ubo fjiefe bon SBürtbner. Saë toar
fiin Unglücf. ©ie liebte fein bon" unb
er tfir ©elb unb fein Sparfünt. Unb
Ubo bon SBÜrtfjner bergafe feine Eafa=
ttobaIaufbal;n, er er unterfebrieb

Sßrrr er untcrfdjricb ben Sf;efon=
traft: Ubo bon SBürtf;ncr auf 9btinc
greicttftciu, unb feine Sibben ntur*
titelten nted;auifcl;: Sßnnlt.

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)

13

Kickenbach
Die neuen Lanknoien Motto : Ich bin ein Schweizer Knabe.

^ ei/V 5i»li^
Wir haben einige unser Zeichner gebeten, uns Vorschläge sür das Bild dcr neuen Fünf- und Zehn-Franken-Noten einzureichen. Mit der Veröffentlichung

der empfehlenswertesten Heimalmotive beginnen wir heute. Red.

IZonfttzung vcn Sclle z>

seiner Linken, die Nase vergnügt in
der Luft. Seine Nase!

Dann verschwand seine Dame im Pa-
lacehotel. Punkt, murmelte Udo, Schier-
lingsdvrf ist gottlob uicht groß.

Und wirklich, er fah feine Dame wieder.

Beim Kurball. Es war Abend und
auf dem See ein Fest mit Feuerwerk.
Udo stand an einem Fenster des Tanzsaales

uud bewunderte die Raketenbüschel

gehörig, die da in die Höhe schössen.

Wenn es dann lustig dnrchcinander-
knallte, murmelte er sehnsüchtig: Punkt.

Dann war die Knallerei vorbei. Es
wurde getanzt. Udo liebte Tanz und
Negermusik leidenschaftlich. Die Negermnfik
schvn darum, weil sie ihm immer Puu
Puu Punkt znrief. Alfo Udo tanzte

mit einer Dame. Er wiegte sich recht
kräftig zog seine Schritte lang denn
er wnßte, daß die Damen das so gerne
haben. Am Ende, als sich Udo gerade in
einen Schwall von Lobreden über ihre
Haltuug und Schönheit ergießen wollte,

unterbrach seine Dame ihn: Es ist sehr

schwül hier, Herr von Würthner, wollen
sie mich nicht in den Park geleiten?
Ob Udo wollte! Natürlich wollte er, uud
er reichte seiner Dame den Arm.

Die Nacht lvar schwarz. Udo war
daran nicht mehr Udo zu sein, denn die

Dame beschrieb kein Fragezeichen im
weichen Sande, sondern o böses Omen

einen kerzengeraden Ausruf. Dort
aber wo der Punkt eigentlich hingehörte
stand eine einsame Bank unter
verträumtem Büschen.

Die Dame ließ sich sauft darauf uie
dergleichen. Das Parfüm Udos Parfüm

duftete wohllüstig, der Arm
feiner Dame war so weich und die Nacht
unendlich ahnungsvoll. Herrgott, da

verlor Udo Udo von Würthner den

Kopf. Er sank zn der schönen Frau
hin, und und

Am andern Nachmittag erhob sich Udo.
Summender Kopf Lichtblitze vor den

Augen. Er bestellte Heriug. Hering frag
ten die Blicke der rundlichen Bedienung.
Nun ja! Hering! Und er kniff das Mädel

griesgrämig in die Wade. Das tat er
aber nur, weil er es so im Griff hatte.

Daun ließ seine Dame ihn holen. Und
Udo wurde ein gewöhnlicher Udv. Das
hatte er wirklich nicht verdient. Die
Saison war um. Er konnte seine Schulden

uicht bezahlen. Seine Dame
beglich sie. Ja, seine Dame hatte Geld,
und Udo hieß von Würthner. Das war
sein Unglück. Sie liebte sein vou" uud
er ihr Geld nnd seilt Parfüm. Und
Udo von Würthner vergaß seine
Casanovalaufbahn, er er unterschrieb

Prrr er unterschrieb den Ehekontrakt:

Udv vcm Würthner auf Ruine
Freienstein, nnd seine Lippen
murmelten mechanisch: Pnnkt.
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Freikonzert E). Baumberger.

Manchesmal am blauen See Meist begleiten sie die Töne,

singt mit Lust aus vollem Hals die sie singen tapfer mit der

die beliebte, ebenfalls sehr mit Recht beliebten Zither,
ziemlich blaue Heilsarmee. und dann klingt's besonders schöne.

9?ocf) nie ift ©djubert's Unboftenbetc fo
ituboUcitbet gefpielt toorben."

SBenn bie Sßfirenologte toaljr toäre,.

müfjte bie SUiefirjaftl bon unë fjeutigen
Scbtocijeru an ber ©cfjäbetftelte beê Gër»

tocrbêtriebë einen riefigen 2fuêtottcf)ë,

ettoa ein StaSborn, baben.
Sllê gute gamilie" pflegt mau iu

14

Volk, das rastet und nicht rostet,
sammelt sich entzückt im Nu,
hört mit Andacht dauernd zu,
weil's Musik ist und nichts kostet. 5>ouI Müjctr

meiner SSaterftabt eine (Gruppe bon 3fa

bibibuen ju bejeiefinen, bic burd) 33aube

beë 33Iuteê bereint unb burd) (Êrbfdjaftê»
augefegenfjeiten ent^rocit finb.

»$dj f)abe ibn auëgcf)aften", prallte
cin 3teid)er binftefifttefi eineë .Uituftlerê,
ben er eine Zeitlang unterftübj fiatte.
Sffë bieê bem ©ünftler biuterfiradjt

tourbe, fagte ber: Uub id) Ijabe ifin auê»

gefialten." - SBicfo?" - - Mit bem

©eift, ber ifim fefilt." <r; m

Erlrlschungsraum
Thee /Chocolade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 183

v, Vliumbcrgtt

iVIanenssmal am iàusn 8se Kleist. deAleirsn sis clie l'une,
siriAî rnir I^usî aus vollern liais àie sie sinken ranksi- mir àer

dis lieliedre, edenkalls selir mit R.ecnì de1i.ebr.eu /.irksr,
^ismliceìr dlnus bisilssi-mse. unà àann lclinAi's dssonàsrs scncine.

Noch nie ist Schnocrt's llnvvllcndete so

unvollendet gcspiclt wordcn."
Wenn die Phrenologie wahr wäre

wüßte die Mehrzahl vvn uns heutigen
Schweizern an der Schädelstelle des Er-
wcrbstriebs einen riesigen Auswuchs,
etwa eiu Nashvrn, habeu.

Als gnte Familie" Pflegt man in

14

Volk, àus rgsìei unà nicnî rosrei.
sammelt: sien eràûcà irn I^u,
nörr mir ^nàacnt. àausrnà ?u.
weil's ÌVIusili isî unà nienis kosisî. Paul Mhcrr

meiner Vaterstadt eine àmpve von
Individuen zu bezeichnen, die durch Baude
des Blutes vereint und durch
Erbschaftsangelegenheiten entzweit sind.

»Ich habe ihn ausgehalten", prahlte
ein Reicher hiusichtlich eines Künstlers,
den er eine Zeitlang unterstützt hatte.
Als dies dem Kiinstler hinterbracht

wurde, sagte der: Uud ich habe ihn
ausgehalten." - Wieso?" - - Mit dem

Geist, der ihm fehlt." M, M

l^kee / Ltiocolocle

tì-àplà oexriZnâet lSS
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